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Euro. Die Bedingungen: Die Pro-
jekte werden von Frauen geleitet, 
Frauen waren an der Umsetzung 
wesentlich beteiligt, oder es wird 
besonderer Wert auf Gender-
Mainstreaming gelegt. Für Projek-
te, die von einer Frau geleitet wer-
den, gibt es eine Bonussumme  
von 10.000 Euro. Auch dieses  
Jahr können ab 11. Juni bis 14. 
September Anträge eingereicht 
werden. 

Frauenpositionen stärken 
Helga Allmer ist überzeugt, dass 

die Förderung dazu beiträgt, die 
Position von Frauen im techni-
schen Bereich zu stärken. „Ich 
selbst bin dadurch auf die Projekt-
leiterinnenebene gerutscht“, sagt 
die 44-Jährige, die immer schon 
wusste, dass sie „etwas mit Tech-
nik machen will“. Allmer dazu: 
„Mich hat schon als Mädchen in-
teressiert, warum ein Flugzeug 
fliegt. Ich fand es genial, dass das 
funktioniert – und wollte verste-
hen, wie.“ 
Helga Allmer spricht am 11. Juni in Wien 
beim Kick-off zum Call FemPower ab 10.00 
Uhr – im Expat Center, Schmerlingplatz 3.
pwirtschaftsagentur.at

Lisa Breit 

Wien – Beinahe 40 Jahre ist es nun 
her, als am 1. August 1976, um 
vier Uhr fünfunddreißig, die Wie-
ner Reichsbrücke in sich zusam-
menbrach. Sie riss einen Pkw und 
einen Kleinbus mit sich. Der Pkw-
Fahrer starb.  

Dafür zu sorgen, dass sich die-
ses Unglück nicht wiederholt, ist 
Aufgabe von Helga Allmer. Die 
Maschinenbauingenieurin küm-
mert sich beim Consultingunter-
nehmen Vienna Consulting Engi-
neers (VCE) um die Stabilität von 
Brücken – „Structural Health Mo-
nitoring“ heißt das im Fachjargon. 
Und bedeutet? „Zu prüfen, ob eine 
Brücke, ihre Einzelteile, noch 
funktionstüchtig sind“, sagt All-
mer. „Seile von Schrägseilbrü-
cken zum Beispiel sind einge-
spannt wie Gitarrensaiten in 
einem Gitarrengehäuse. Wenn 
also der Wind geht oder ein Last-
wagen über die Brücke fährt, fan-
gen sie an zu schwingen.“  

Aufgrund dieser Schwingun-
gen lässt sich feststellen, ob die 
Brücke in Ordnung ist oder etwas 
nicht stimmt. Indikator ist die Ge-
schwindigkeit der Schwingungen 
– Allmer bestimmt sie mithilfe 
eines Messgerätes. Stellt sich he-
raus, dass etwas nicht stimmt, 
muss die Brücke verstärkt oder  
gesperrt werden, gegebenenfalls 
werden auch Gewichtseinschrän-
kungen verhängt. „Dann dürfen 
keine Lkws mehr darüberfahren.“ 
Typische Auftraggeber sind die 
staatliche Autobahnholding Asfi-
nag, Landesregierungen und 
„eigentlich alle, die Brücken be-
treiben“.  

Abnützung von Brückenseilen  
Helga Allmer wurde 1971 in 

Wien geboren und studierte nach 
der Matura an der Technischen 
Uni Wien. Das Studium schloss 
sie 1997 ab, als sie „schon einein-
halb Kinder hatte“. Mittlerweile 
sind es vier. Wegen „familiärer 
Verpflichtungen“ schrieb sie ihre 
begonnene Doktorarbeit nicht zu 
Ende und nahm stattdessen an der 
TU einen Verwaltungsjob an. Die 
Stelle sei ihr damals wegen guter 

Work-Life-Balance gelegen ge-
kommen. Zwar war sie für die 
Buchhaltungsarbeiten überquali-
fiziert, habe aber „auch viel ge-
lernt“, beispielsweise als sie dem 
ehemaligen TU-Professor Philip-
pe Zysset dabei half, ein Labor für 
Biomechanik aufzubauen. „Das 
war interessant, aber 
auch mit viel Knochen-
arbeit verbunden. Mir 
war klar: Das will ich 
nicht für immer.“  

2007 bewarb sich 
Allmer dann bei VCE. 
„Über einen Freund 
habe ich erfahren, dass 
sie jemanden suchen. 
Große Chancen habe 
ich mir zwar nicht aus-
gerechnet, mich aber 
trotzdem beworben.“ 
Nach einem fünfminü-
tigen Vorstellungsge-
spräch war sie enga-
giert. Und seitdem gelingt ihr end-
lich der Spagat zwischen Familie 
und einem Job, der sie begeistert.   

Bei VCE ist Allmer neben der Ri-
sikoabschätzung auch in der For-
schung tätig. 2012 leitete sie das 
Projekt „C2T2“. Hier nahm sie mit 

Wie Österreichs Brücken schwingen
Von der Robustheit der 

Brückenpfeiler bis zu den 
Schwingungen bei Lkws: 

Um die Stabilität von 
Brücken zu garantieren, 

untersucht die  
Maschinenbauingenieurin 

Helga Allmer eine Vielzahl 
an Faktoren und Risiken.

ihrem Team Brückenseile – im 
Zeitverlauf – genauer unter die 
Lupe. „Seilschwingungen sind 
immer auch abhängig von Anbau-
teilen wie dem Seil-Dämpfer. Sie 
dämpfen je nach Temperatur 
unterschiedlich gut.“  

Wie die Brückenseile tatsäch-
lich schwingen, lässt 
sich erst nach dem Ein-
bau messen. Sollte 
dann etwas nicht stim-
men, muss die Repara-
tur schnell gehen. „Wir 
haben ein Softwarepro-
gramm entwickelt, mit 
dem man die dynami-
schen Eigenschaften 
unter Berücksichtigung 
der Materialkennwer - 
te besser bestimmen 
kann“, sagt Allmer. 

Finanzielle Unter-
stützung erhielt ihr For-
schungsprojekt von der 

Wirtschaftsagentur Wien. Seit 
2004 fördert diese mit dem „Call 
FemPower“ Forschungsvorhaben 
von Wiener Unternehmen, die zur 
Gleichstellung von Frauen in For-
schung und Entwicklung beitra-
gen sollen, mit bis zu 500.000 

Schmerzempfinden hat mit 
unserem Mitgefühl zu tun 

Wien – Wiener Forscher um den 
Neuropsychologen Claus Lamm 
haben einen spannenden Zusam-
menhang bei unserer Verarbei-
tung von Gefühlen entdeckt: Wer 
selbst weniger Schmerzen hat, 
empfindet auch weniger Mitge-
fühl mit anderen. Lamm und sei-
ne Kollegen beobachteten den Ef-
fekt bei einer Studie, die sie im 
Journal of Neuroscience veröffent-
lichten: Wie die Forscher bei Ex-
perimenten zeigen konnten, führ-
te die Herabsetzung des Schmerz-
empfindens durch eine Verände-
rung des Opiat-Haushalts bei den 
Testpersonen dazu, dass diese die 
Schmerzen anderer als weniger 
stark einstuften und auch das Be-
obachten als weniger unangenehm 
empfanden. (red, APA) 

Riesenfallschirm für  
Mars-Missionen getestet 

Washington – Die US-Weltraumbe-
hörde Nasa hat zur Vorbereitung 
künftiger Mars-Landungen zum 
zweiten Mal eine Art „fliegende 
Untertasse“ mit einem riesigen 
Landefallschirm getestet. Bei dem 
live übertragenen Test lief aller-
dings erneut nicht alles glatt. Der 
Fallschirm von 30 Meter Durch-
messer öffnete sich nicht vollstän-
dig. Da die Atmosphäre des Mars 
sehr dünn ist, müssen Fallschir-
me, die eine Landung von Raum-
gefährten ermöglichen sollen, ex -
trem stark sein. (APA)

LABOR

Helga Allmer prüft 
die Stabilität  
von Brücken.

Foto: privat

Im Jahr 1976 stürzte die geschichtsträchtige Reichsbrücke in die Donau. Heute können Experten mithilfe 
von Messgeräten und Softwareprogrammen feststellen, wie es um die Stabilität einer Brücke steht. 
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Q Geschlecht und Geschichte Im Ju-
biläumsjahr der Uni Wien setzt 
diese auch ein Zeichen in Sachen 
Geschlechtergerechtigkeit: Am 10. 
Juni findet um 16 Uhr im Arkaden-
hof im Hauptgebäude, Universi-
tätsring 1, ein Sprechchor statt: 
118 Frauen tragen erstmals den 
Text „Schlüsselgewalt“ von Nobel-
preisträgerin Elfriede Jelinek vor, 
in dem der lange Ausschluss von 
Frauen in der Wissenschaft thema-
tisiert wird. Erst 1897 ließ die Phi-
losophische Fakultät Frauen für 
ein ordentliches Universitätsstu-
dium zu – vor 118 Jahren. 
p www.univie.ac.at 

Q Gehirn und ComputerDem Human 
Brain Project aus Perspektive der 
Computerwissenschaft widmet 
sich Felix Schürmann, Professor 
an der École polytechnique fédé -
rale de Lausanne, in seinem Vor-
trag am 10. Juni um 17 Uhr – an 
der Universität Innsbruck, ICT 
Technologiepark SR 1+2, Erdge-
schoß, Technikerstraße 21a.  
p http://informatik.uibk.ac.at
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